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WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Okt . (Amtlich.)

Weltlicher .Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

Gestern beschränkte sich die Artillerietätigkeit in.
Flandern auf starken Feuerkamvf im Küstenabschnitt
und am Houthoulster -Wald . Während der Nacht last
starkes Wirkunstsfeuer auf dem K'ampsgelände von der
Lys bis zur Strafe Menin —Wern . Es steigerte sich
heute früh schlagartig zum Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten haben dann neue feind¬
liche Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe yentscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons und östlich der Maas schwoll

die Kampftätigkeit der Artillerien zu großer Heftigkeit an.
Bei Vauxaillon füh ' ten starke französische Erkundungs-
Enpps vor : sie wurden abgewiesen. Oestlich Samog-
neur kam es zu örtlichen Nahkämpsen am Osthang der
Höhe 344.

Oöstlicher L
'rrieqsschauplatz:

Nordöstlich von Riga und am Zbrncz war die Ge¬
fechtstätigkeit lebhafter als an den Bortagen . Bei Zu¬
sammenstößen von Streifabtcilnngen fielen zahlreiche Ge¬
fangene in unsere Hand.

Mazedonische Krönt : ,
^ Im Becken von Monastir und im Cernabogen be¬

kämpften sich die beiderseitigen Artillerien zeitweilig stark.
Am rechten Wardarufer scheiterte der Angriff einer eng¬
lischen Kompagnie vor den bulgarischen Linien.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Englische Blätter bringen bisweilen Bemerkungen
' i der Absichten der englischen Heeresleitung , die für die

Beurteilung der Kriegslage nicht ohne Interesse sind.
Eine Londoner Zeitung verrät , daß General Haig mit
allen Mitteln bestrebt sei, aus d^ n sumpfigen Tiefland,
in dem die englische Front sich ausdchnt , heranszukommen
und die Höhenzügc zu gewinnen , die derzeit noch im
Besitze der Deutschen sind . Bevor nicht diese Höhen¬
stellungen genommen seien , sei an einen . Durchbruch und
an die Eroberung des Küstengebiets nicht zu denken . 'Auch
sei die Niederung sehr ungesund, die Ueberwinterung da¬
selbst müsse auf alle Fälle wegen des hohen Kranken- '

standes vermieden werden . So werde die englische Heeres¬
leitung die vorteilhafter liegenden Höhen durch unauf¬
hörliche Angriffe jedenfalls noch vor Weihnachten in ihren
Besitz zu bringen suchen , koste es, was es wolle . Dann
kann es an die Eroberung von Ostende gehen, und
Faun wird die Stunde gekommen sein, wo Holland —
Farbe bekennen muß .. Wenn es sich nicht der Entente
anschließt, dann — . Der Plan wäre so übel nicht, wenn
nur die Deutschen nicht wären . Bis jetzt scheinen die
Aussichten nicht besonders günstig zu sein ; wenn der
'Bormarsch nicht sehr viel schneller vor sich geht, als bis
jetzt, dann wird es nicht reichen, um die Jahreswende
in Gent einznziehen, wie ein Cityblatt prophezeit . Denn
bis dorthin hätten die Engländer immer noch 60 Kilo¬
meter zurückzulegen und auf dem Wege dorthin soll es

- allerband .Hindernisse geben . Doch mit diesen wird die
englische Presse schon fertig werden, — kommt Zeit,
kommt Rat . Einstweilen müht sich das englische Heer
auf dem Trichterfelde ab . Nach dem Ruhetag am 10.
Oktober sind am Donnerstag wieder Kämpfe auf breiten
Fronten entbrannt , von dessen Verlauf noch nichts be¬
kannt ist. Wie zu erwarten war , haben die Franzosen
bereits deutsche Gegenangriffe bei Draaibank abzuwehren
.gehabt, ihr Vordringen ist also vollständig zum Still¬
stand gekommen, wahrscheinlich ist dem Feind bereits ein
oder das andere Stück seiner Eroberungen wieder entrissen
worden . Die eigentümliche Art der französischen Bericht¬
erstattung ließe diesen Schluß aus dem neuen feindlichen
Heeresbericht Wohl zu . — Die Engländer melden, sie
hätten in der 10 . Flandernschlacht etwa 1640 , die Fran¬
zosen rund 400 Gefangene gemacht und einige Geschütze
und Maschinengewehre erbeutet . — Auf der ganzen Flan¬
dernfront herrschte während des 11 . Oktober stärkstes
Geschützfeuer . Auch an der französischen Front hielt der
Artilleriekamps an und steigerte sich nordöstlich von
Soissons und auf dem rechten Maasgebiet zu großer

Lebhaftigkeit. Nahkampfe fanden bei der Höhe 344 statt,
in die wohl württ . Truppen verwickelt gewesen sein dürften.
— Im Osten blieb die Lage unverändert,

j Wie aus Wien gemeldet wird , steht eine neue Jsonzv-
j schlacht demnächst zu erwarten . Das wäre die 12 . Schlacht.
!

-
i

Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
Ist die Flüssigmachung der Kriegsanleihe ohne

Opfer gesichert?
, 1 . Schon jetzt sind die Reichsbankanstalten ange-
! wiesen, jedem Zeichner von Kriegsanleihe , der sie aus
j wirtschaftlichen Gründen verkaufen muß, jederzeit Beträge
i bis zu 1000 Mk . zum Auflagekurs von 98 Prozent

abzunehmen.
2. Ueber die Maßnahmen nach dem Kriege führte

jüngst der Reichsbankpräsident aus:
Die Darlehenskassen werden zweifellos noch eine längere

I Reihe von Jahren — ich nehme an wenigstens vier oder
> fünf — bestehen bleiben und jeder Beleihung zugänglich
! sein . Aber diese Beleihung bet den Darlehenskassen wird
> nicht «usreichcn . In sehr vielen Fällen wird der Besitzer
j sich durch die Größe seiner Aufwendungen gezwungen sehen,
j seinen Besitz an Kriegsanleihe durch Verkauf wieder um-
! zuwandeln in bares Geld und dieses wieder in Rohstoffe
j und Werksanlagen und dergleichen . Es ist deshalb ganz
i richtig , daß aus diesem Grunde in den ersten Jahren nach' dem Frieden sehr große und nach Milliarden zählende
l Beträge von Kriegsanleihen an den Markt strömen werden.

Für diese ist eine Ausnahmeaktion im großen
Stil in Aussicht genommen , die , wie ich hoffe und
wünsche , die Reichsbank mit der gesamten deutschen Bank¬
welt ins Werk setzen wird, die sich ja heute schon zu
meiner Genugtuung fast überall zu Baukenvereiuigungen
zusanimeirgcschrossen har , und diese werden sich dann woh!
unschwer zu jener gemeinsamen Aktion zusammeirfassen
lassen . Auch hier sollen die Darlehenskassen zur
Lösung der Ausgabe mit heraugezogen werden , nötigen¬
falls mit einer kleinen Ergänzung des Darlehenskassen-
gesctzes. Mit ihrer Hüfe soll ein großer Teil des für

. die Aufnahme erforderlichen Betriebskapitals beschafft wer-' den , während andererseits die Zusammenarbeit von Reichs- s
bank und Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll , die ge¬
meinsam aufgenommenen Werte in einer Anzahl von Jah¬
ren wieder abzustoßeu und ihre Aufsaugung zu ermöglichen.

Ich Hege keinen Zweifel , daß dies Programm jener
Gefahr eines übermäßigen Berkaufsandranges und eines

- Kurssturzes , der mit dem inneren Wert unserer Anleihen
! nicht mehr übereinsümmcn würde, einen wirksamen Damm
k entgegensetzen wird. -

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 12 . Okt. Amtlicher Bericht vom H . Olg.
nachmittags: In Belgien brachen wir während der Nacht
einen deutschen Angriff , der östlich Draaibank auf unsere
Stellungen zwischen den Gehöften Papegoet und La Bictoire
versucht wurde. Auf . dem rechten Maasufer nördlich der
Höhe 344 machten die Deutschen einen Angriff , der es ihnen
ermöglichte , vorübergehend in einigen Vorwerken eines unserer
Grüben Fuß zu fassen. Nach lebhaftem Kampf trieben wir den
Gegner zurück.

WTB . Paris , 12 . Okt. Amtlicher Bericht vom 11 . OK,,
abends: Im Lause des Tages Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien an verschiedenen Sieüen der Front , besonders in
äer Gegend zwischen dem Vorsprung von Chcvigny und dem
Südteil der Butte de Mrsnil , wo feindliche Truppen , die
ich kleinen Posten zu nähern versuchten , durch Feuer zum

Halten gebracht wurden, sowie auf dein rechten Ufer der Maas.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London , 12 . Okt. Amtlicher Bericht vom II . OK,,
morgens: Gestern sie ! wieder heftiger Regen. Dis fcind-
llche

'Artillerie zeigte gestern während der Nacht beträchtliche
Tätigkeit westlich Paschendaele.

AsquiLH über die englischen Kriegsziele.
Amsterdam , 12 . Ort . In einer Rede in Liver¬

pool sagte der frühere englische Ministerpräsident As¬
si u i t h : Man behauptet , man könne mit Deutschland
jetzt schon zu einem ehrlichen Frieden kommen. Ich
wünschte , wir könnten dies auch von den inspirierten und
: ächtinspirierten Erklärungen der Redner und Schreiber
sagen, die augenblicklich die erwählten Vertreter der deut¬
schen Politik sind. Vor einigen Monaten , beim Beginn
der Regierung des neuen Reichskanzlers , der seine Er¬
höhung dem Triumph der Militärpartei im inneren Rate
des Kaisers verdankt, nahm die Reichstagsmehrheit ein
Flickwerk an , das sie der Welt als Friedensresolution
corstcllte . Wir hatten hierüber eine Debatte im Unter-
l ms . Damals erlaubte ich mir zu sagen, daß ich die

Zweifel, die augenscheinlich auch der Kanzler hegte, teilte,
daß weder er, wir , oder irgend jemand verstünden , was
die Resolution eigentlich meinte . Wie berechtigt dieser
Zweifel war , zeigte sich daran , daß die verschiedenen
deutschen Parteien seitdem mit unendlicher Heftigkeit über
deren regelrechte Auslegung streiten . Tie Verwirrung
wurde noch schlimmer mit der Veröffentlichung der dar¬
auf folgenden Antwort des Kanzlers auf die päpst¬
liche Note . Ich zweifle nicht daran , daß in Deutschland
ein weitgehender und echter Wunsch nach Frieden be¬
steht . Der maßgebende Faktor , mit dem wir aber zu
rechnen haben, ist die deutsche Regierung . Aus Ver¬
langen hat sie bisher geantwortet , daß es sich um ein
zusammenhängendes Ganzes handelt und daß keine ver¬
frühten oder Teileröfsnungen gemacht werden können.
Man läßt uns im Dunkeln und verlangt von uns,
daß wir unseren Willen niederlegen sollen, ohne daß wir
eine bestimmte Genugtuung oder Sicherstellung besitzen.

Von imperialistischen Annexionen könne man nicht
sprechen , wenn es sich um die Räumung der besetzten
Gebiete Frankreichs , Rußlands , Serbiens und Rumä¬
niens handle , noch wenn es die Rückgabe der Provinzen
an Frankreich betreffe, die diesem Land 1871 durch Ge¬
walt abgenommen wurden . Staatssekretär von Kühl¬
mann sagte im Reichstag , daß Deutschland niemals
ein Zugeständnis in der Frage Elsaß - Lothringens
machen kann . Elsaß-Lothringen , das viele Jahre ein
Teil Frankreichs war und zum mindesten , soweit Lothrin¬
gen in Frage kommt, auch französische fühlt , bliebe nicht
nur als deutscher Siegespreis , sondern auch als Symbol
der Demütigung Frankreichs in deutscher Hand . Darin
lag die Wurzel und Quelle der Unruhe des gefährdeten
Gleichgewichts und des Wettrüstens , das zu diesem schreck¬
lichsten aller Kriege führte.

Selbst in der Geschichte dieses Krieges ist es schwer,
ein plumperes oder durchsichtigeres Manöver zu finden,
als der ungeschickte Versuch, zwischen uns und unserem
französischen Alliierten Uneinigkeit zu säen , indem Kühl-
mann uns sagt , daß die große Frage nicht die bel¬
gische sei und daß , von Elsaß -Lothringen abg -'s hm keim
absolutes Hindernis für einen Frieden bestehe . Die Al¬
liierten verlangen im Falle Belgiens nicht nur Räu¬
mung, sondern volle und dauernde Wiederher¬
stellung des Landes in seiner politischen und wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit . Was würde dem belgischem
Volle ein Belgien nützen, das in zwei Teile geteilt oder
das durch fiskalische oder andere Bande mit dauernder
Unterwerfung unter deutsche Politik bedroht ist ? *

Serbien und seine südslavischen Nachbarn und
Stammverwandten , sowie Rumänien ihre natürlichem
Grenzen zu geben, ist kein aggressiver Akt, sondern es wird
damit nur eine Schuld bezahlt , deren Begleichung die
Gerechtigkeit längst forderte , denn es gibt keme häßlicher?
Brutstätte des Krieges und seiner Ursachen als das Vor¬
handensein abgetrennter und unzufriedener Nationalitäten^
die dadurch auf künstliche Weise von ihren Stammver¬
wandten und ihrer rechtmäßigen Heimat abgeschnitten sind .,

Ich sagte wiederholt und jeder verantwortliche
Staatsmann sprach es aus , daß es niemals ein Ziel!
unserer Politik war , Deutschland zu vernichten oder zw
zerstückeln . Wir führen unseren Krieg gegen den preu¬
ßischen Militarismus, gegen die Machtpoliti ? ^
unter der die Schwachen kein Recht haben . Das
Schlimmste , was der Welt widerfahren könnte, würde
ein Frieden sein, der nur Flickwerk ist.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 12 . Okt . Das Vorparlament hat nach

dem „Matin " die Aufnahme eines neuen Kriegskredits
bei den Alliierten in Höhe von 9 Milliarden Rubel ge¬
nehmigt.

Im Militärbezirk Petersburg ist mit der Entlas¬
sung der Soldaten der Jahrgänge 1895 und 1896 be¬
gonnen worden . — Die Heeresleitung soll geändert und
das Hauptquartier beträchtlich verkleinert und von der,
Stadt Mohilew wegverlegt werden.

Neues vom Tage.
Abgeordneter Giesberts.

Berlin , 12 . Okt . Die Meldung der „B . Z . a.
M .

"
, die Regierung sei an den Zentrumsabgeordneteu

Giesberts weaen Uebernahme eines Postens als Unter-



staatsselrctär herangetreten , ist, wie die „Germania" fest¬
stem , unzutreffend.

Die Berfaffungsreforin in Sachsen.
Dresden , 12 . Okt . Die Zweite Kammer lehnte

mit 49 gegen 30 Stimmen die von den Sozialdemokra¬
ten beantragte Aufhebung der Ersten Kammer ab , beschloß
aber mit mehr als Zweidrittelmehrheit die Umwandlung
der Ersten Kammer in eine berufsstündige Vertretung
Unter besonderer Berücksichtigung der Interessen von
Industrie , Gewerbe, Handel , Arbeiterschaft, Beamten und
freien Berufen. Tie Regierung hat sich gegen diese
Meformvorfchläge ausgesprochen.

Lloyd George gegen Kühlmann.
Haag , 12. Okt . Lloyd George sagte in einer Ver¬

sammlung : Kühlmann hat im Reichstag eine Erklärung
abgegeben, die geeignet ist, den Krieg zu verlängern,
Indem er mitteil

'
te , daß Deutschland in keiner Weise ge¬

neigt fei , Konzessionen über Elsaß --Lothringcn zu machen.
Wie lang der Krieg auch dauern und was er auch kosten
möge , England wird Frankreich verstehen, bis feine unter¬
drückten Binder vom Joch befreit sind.

Ter Druck auf die Neutralen.
Haag , 12 . Okt . Nach amtlicher Mitteilung ver¬

bieten die Bereinigten Staaten den Schiffen derjenigen
Neutralen, die au Deutschland grenzen , in amerikani¬
schen Häfen Kohlen einzunehmen . Dadurch würde die
Verbindung Hollands mit seinen Kolonien im Stillen
Weltmeer vorläufig unterbunden. Holland ist mit den
Vereinigten Staaten wegen eines Abkommens in Unter¬
handlungen getreten , die . aber bis jetzt noch zu keinem
Ergebnis geführt haben.

Die Bewegung in Irland.
Rotterdam , 12 . Okt. Der „Nieuwe Rotterdam-

fche Eourant" meldet , der Führer der Sinn -Feiner in
Westirland , Da Valcra , habe ein revolutionäres irisches
Heer von gut ausgebildeten Truppen in Stärke von 15
bis 20 000 Mann organisiert. In der Grafschaft Cläre
Latten sich vier Fünftel der Bevölkerung den Sinn-
Feinern (radikal -irische Partei ) , angeschlossen.

Maßregelung Hollands.
Amsterdam , 12 . Okt . (Niederst Test-Ag . ) Jeder'

geschäftliche Telegraphenverkehr mit Holland ist auf Be¬
fehl der englischen Regierung eingestellt worden , so lange
die niederländische Regierung nicht dem Durchgangs¬
verkehr von Sand . Kies und Altmetallen durch Holland
von Deutschland nach Belgien ein Ende macht. Es sind
Schritte unternommen worden , um die t Wiederaufnahme
des Telegrammverkebr ? herbeizuführen.

Die Brotration in Frankreich.
Paris » 12 . Okt . In der Kammer sagte der Mi¬

nister für Lebensmittelversorgung , Lang, nach den vor¬
handenen Vorräten würde auf jeden Franzosen eine täg¬
liche Ration von 150 bis 200 Gramm Brot kommen. Es
seien aber Maßnahmen getroffen, um sie auf 250 Gramm
zu bringen. Er werde bemüht sein, die Ration fort¬
dauernd zu bessern, solange die Bundesgenossen nicht
^gleichen Einschränkungen unterworfen seien. Me Be-
sörderungs - und Lebensmittel müßten für England,
Frankreich und Italien vereinigt werden . Unterhand¬
lungen seien im Gange . Bon Len 86 Millionen Ztr.
Bedarf fehlen für Frankreich noch 20 Millionen.

Der Reichskanzler.
* Aerlin , l3 . Okt . Wie die Vossische,Zeitung erfährt,

ist der Reichskanzler gestern Abend nach Kurland abge¬
reist und wir» am . . . ittwoch nach Berlin zurückkehren, um
Lei der Eröffnung des preußischen Landtags anwesend Zu
sein.

Sormtagsgedanken.
Hoher Ausblick.

Laßt uns in einem großen unbedingten Glauben
an das Licht unseren Weg gehen und unsere Auf¬
gabe tun und die Welt und die Menschen und uns
selber ansehen ! Dann wissen wir, wohin es geht : Aus
den Dunkelheiten in das Licht, aus dem Anfang
mr Vollendung . G . Benz.
^ . * '

Gottesstarr und unverdrossen
tu des Lebens hohe Pflicht;
leidverklärt und sreudumflossen
wandte still in Gottes Licht,
lieber alle Kraft der Erden,
die den Geist im Staube hält,
sollst du Herr für immer werden,
als ein Kind der Gotteswelt.

M . v . Gebsatteft

Das hättest du mir früher sagen sollen.
Zwei einfache Leute , Friederchcn und Kätterlein , wohn¬

ten im kleinen Häuschen der Hinteren Gasse . Sie waren in
Ehren und ohne Kinder grau geworden, auch etwas ein¬
silbig in der Unterhaltung . Ging der Mann den Tag
über in Arbeit bei den Bauern , so besorgte Kätterlein die
Haushaltung. Sie hatten zwei Ziegen,

'
zwei Aeckerlein,

eine Wiese am Wald und ein Stück Wald dazu . So
waren sie in jeder Hinsicht Selbstversorger und der Tag¬
lohn konnte als Sparpsennig angelegt werden . - Darüber
wurde nicht viel geredet Alles ging ja seinen geregelten
Gang . Die Frau , das Kariertem , dachte nicht weiter, als
ihr . Mann sagte und er sagte nicht zwei Worte , wo eines
zu genügen schien . Heule ging er nicht in den Taglohn,
sondern in seinen Wald, mn das Holz für den Winter zu
ichten.

»- »««SU

-er Zeit versteht-er Zeit versteht
zeichnet Kriegsanleihe.

Das Ergebnis - er ? . Kriegsanleihe
ist das mächtigste Friedensmitiel,
- as einem jeden Deutschen in die
Hand gelegt ist. Wenn sich also

am Sonntag,
dem 24 . Oktober,

alt und jung unermüdet und unent¬
wegt mit - enZeichnungsscheinen um
die Tische - rängen , an denen das
Vaterland unsre Spargroschen in
Empfang nimmt , dann ist dieser

Nationaltag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigste Friedens¬
kundgebung, die das deutsche Volk

veranstalten kann.
Alle Zeichurmgsstellen werden nach

- er Kirchzeit geöffnet sein!

Avk zur Mafsenzeichnnug!
l.
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Reichstag.
Berlin , 11 . Oktober. Z

- (Schluff)ft-ftft >
T Futerpellation über das Vereins - und Versammümgsre

'chk.
' Aba . O. Mumm (Deutsche FraUion ) : Aus der Rede beer
srieqsmtntsters sprach der' Geist der Unparteilichkeit. Zwischen

„Kätterlein"
, sagte er beim Weggehen, „komm nach

und brings Vesper .
"

Als gespült, gekehrt , aittgerüumr , die Ziegen , versorgt
und alles in Ordnung gebrach : war , nahm sie das Arm-
körbleiu , ein Stück Bro : und cuieu Käse da . ein und machte
sich auf den Weg . Wst sic so im Waldweg stolperte be¬
merkte sie ein uefcs Geleise m. d dachte — dachte auch ein¬
mal selber etwas - : Wenn wir da unser Holz heraus-
fuhren , so bleiben wir mit dem Wagen stecken . Sie nahm
das Stück Käse aus dem Körblein und schmierte das Ge¬
leise an der tiefsten Stelle zu . So , dachte sic, jetzt kann
das Wagenrad nicht inehr versinken . Das Brot brachte sie
ihrem Mann zum Vesper.

„Kätterlein " Hub der zu sagen an, „es riecht nach Käse;
verloren ?"

„Friederchew , antwortete sie, „das Wagenleis mit
zugeschmiert ! "

„Da hättest du Steine himinlegen sollen .
"

„Das hättest du mir früher sagen sollen , Friederchen! "
Als das Brot verzehrt und Kätterlein das Reisig zu¬

sammengelesen hatte , fragte Friederchen : „Hast du auch
das Haus geschloffen , eS liegt Geld im Schrank ?"

„Der Schlüssel ist umgedreht" .
„Den hättest mitbringen sollen , Kätterlein !"
„Das hättest du mir frisier sagen sollen , Friederchen".
Sie nahm ihr Körbchen , an den Arm und ging ihres

Wegs zurück . Bald fand sie Swine, füllte ihr Körbchen
und als sie ans Wagenleis kam , legte sie die Steine auf
den Käs und ging vollends heim . Dann hob sie die
Türe mit dem Hausschlüssel aus den Angeln, nahm sie
ans den Ke-pf und schritt wieder zum Walde hinaus . Ihr
Mann wußte sich nicht gleich zu fassen, als er Kätterlein
so vor sich sah.

„Friederchen, jetzt Hab ich Steine aus den Käs im Wa¬
genleis gelegt und da bringe ich den Hausschlüssel!"

„Den Hausschlüssel hättest du herausziehen und die
Türe geschloffen lassen sollen , Kätterlein .

"
„Aber, Friederchen, das hättest du mir doch früher sa-

L>q »lv an den Mißhelitziviten tragen
' beide' Teile . Man

darf dabei aber nicht die ganze Gewerkschaftsbewegung ver¬
urteilen . ^ , .

Abg. Dittmann (Unabhft Soz .) : Aus die,cm Gebiete
eine friedliche Atmosphäre zu schaffen, ist erst möglich , wenn
der Belagerungszustand aufhöri . Der Reichskanzler soll die
Konsequenz ziehen und alle Unabhängigen Sozialdemokraten
aus den Schützengräben zuriickzichen.

Oberst v. Wrisberg: Die Schutzhaft wird nicht grund¬
los , zum mindesten nicht ohne vorhergehende Warnung ver¬
hängt . Es gibt Elemente, die wir nicht zulassen können im
Interesse der Sicherheit hinter der Front.

Abg. Pospiech (Pole) : Veranstaltungen polnischer Unter¬
nehmungen werden untersagt . Durch polizeiliche Schikanen
lassen wir uns aber nicht von unserem Tun abhalten.

Abg. Hauß (Elsäßec) : Wir erkennen dankbar an , daß
das neue Schutzhaftgesetz vielfach gut gewirkt hat- In Metz
hat ein schließlich als gefährlicher Spion entlarvter und nun
zum Tode verurteilter Mensch eine Menge Mitbürger denun¬
ziert, die heute noch in Schutzhast sind.

Abg. Heine (Soz .) : Auch mir liegen unzählige empörende
Fälle von Schutzhast vor. In einem Mahnwort wandte fick
Generalfeldmarschall v . Hindenburg an das Volk zum
Kampfe gegen die wenigen „Flauen . Das sind wir im
Reichstag.

'Die Große des Gmeralffldmarschalls hindert mir,
nicht zu sagen: Ihre Sach« ist Fechten, mische» Sie sich nicht
in die Poktik ."

Präsident Dr . Kämpf: Der Abg. Heine hat gesagt,
Gcneralfeldmarschall v . Hindenburg soll sich nicht in die -
Politik hmeinmischcn und Nicht schwätzen. (Pfuirufe rechts . -
Wir verehren in Keneralfeidmarschall v. Hindenburg im ganzen
deutschen Volks aus vollem Herzen den großen Mann , von dem
der Kaiser gesagt hat , daß er der Nationalheros des deutschen
Volkes geworden ist. Für ihn ist das Wort schwätzen eine
Herabwürdigung. (Lebh . Bravo . ) Ich rufe den Abg.
Heine zur Ordnung . (Lebh . Beifall . Unruhe.)

Unterstaatssckretär Wallraf: Ich bin der felsenfesten
Ueberzeuguna. daß jedes Wort des Generalftldmarschalls v.
Hindenburg den Weg zum Herzen des deutschen Volkes findet.
(Beifall .) Die englischen Arbeiter beschweren sich bitter über
die Handhabung der dortigen Zensur. Ebenso ist es auch in
Italien . Gewiß entgleist die Zensur hier und da . Jetzt , da
der beste Teil 'des

'Volkes im Felde steht , ist cs darum zu
tun , daß ein Friede komm: , in dem Deutschland einig und
geschlossen ist.

Abg. Rieß er (Natl .) : Wir wünschen nicht , daß' im
Wege der Müitäroerwaitungspraris ein Stein nach dem andern
aus dem Schutzhaftgesetz abgetragen wird.

Abg. Fehrenbach (Zentr .) : Auch ein Mann von der
ungeheuren Stellung des Generalseldmarschalls v . Hindenburg
muß sich die Kritik gefallen lassen , wenn er den Reichstag
kritisiert . Wenn auf die Anschuldigung eines zum Tode ver¬
urteilten Menschen über 80 Personen in Hast gehalten werden,
so ist das entsetzlich.

Oberst v . Wrisberg: Alle 80 Fälle sind geprüft worden.
Es befindet sich niemand von den Betreffenden mehr in
Schutzhaft.

Aba . Gothein (F . V .) : Das Wort Hindcnburgs bezieht
sich sicher nicht aus den Reichstag . Der Kriegsminister hat
als Oberbefehlshaber der Zensur versagt.

Abg. Gras Westarp (Kons.) : Mißgriffe der Schutzhaft
bedauern wir aufrichtig. Der Abg. Heine hat den Generalseld-
marschall nicht beleidigt. Dazu steht dieser viel zu hoch.
Verletzt hat er aber uns und das ganze deutsche Volk.

Abg. Heine (Soz .) : Ich habe mich allerdings im Auf¬
druck vergriffen. Eine Verletzung des GeneralseldmarschaNs
lag mir fern.

Die Resolution wird in ihrem ersten Teil (alsbaldige Be¬
endigung der Zensur) abgelehnt, im übrigen (Grundsätze fü-
Handhabung der Zensur und Beseitigung der Konzessionspflicht
der Lichtspiele ) angenommen.

Die Interpellation Gröber (Zenir .) über wirtschaftliche
Verhältnisse des Mittelstandes wird später beantwortet werden.

Die Gesetzentwürfe über Vereinfachung der Rechtspflege
und über Ergänzung der Beisitzer der Gewerbe- usw. Gerichte
weiden in zweiter und dritter Lesung erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der Aussprache über soziale
Fragen.

Ministerialdirektor Schröder legt die finanzielle Trag¬
weite der gestellten Resolutionen auf Erhöhung der Soldaten-
löhnung. Familienunterstützunq usw . dar . . . . .

Damit ist die Tagesordnung erledigt. : ft- ftsi ,
Präsident Dr . Kämpf entbietet den Truppen draußen,

der Obersten Heeresleitung und den Soldaten in der Heimat
den Gmß des Reichstags . Dem Volk ruft er aber zu:
Nicht die Nerven verlieren!

Nächste Sitzung am 3 . D : z mb ?r.

gen sollen . Zieh den Schlüssel heraus , so trag ich die Türe
wieder nach Haus ft

Gesagt getan . Sie war nicht weir inehr von ihrem
Haust, , da trat eni Manu lsiraus . Sie erschrak, denn der
Gedanke an das Geld daheim fuhr ihr durch den Kops.
Es wird doch k>in Dieb gewesen sein , dachte sie . Sie
lehnte die Haustüre nur an , sah schnell nach dem Geld
im Schrank und fand Zu ihrem Schrecken, daß nichts mehr
da war.

Nun bemerkte sie auch , daß in der Schrauklüre der
Schlüssel steckte, schisß damit ab , schloß auch die Stuben¬
türe , hängte die Haustüre ein , steckteden' Schlüssel ein,
drehte ihn um und schob ihn in die Tasche.

Jetzt lenkte sie ihre Schritte wieder dem Walde zu
und begegnete ihrem Manne , der am .Käsegeleise, beschäftigt
war . . „Ei, Kätterlein , rief er ihr entgegen , du hättest auch
die 200 im Schrank zur Sparkasse bringen und als
Kriegsanleihe zeichnen sollen !"

„ Das hättest du mir früher sagen sollen , Friederchen!
Ein Dieb hat sie geholt, und hier bringe ich die Schlüssel .

"
— Also. _ _

Humoristisches.
Nach dem Sonntagsurlcmb will das Exerzieren am

Montag früh gewöhnlich, schlecht klappen. Unser Korpöral-
schaftssührer hat darüber seinen Zorn , oen er in recht dra¬
stischen Bemerkungen äußert . Am letzten Montag morgen
war er ganz und gar unzufrieden, und nach einigen kräftigen
„ Kreuzhimmeldonuerwettesi

' spricht er : „Ihr seid ja ganz
elend schlappe Kerls . Da ist es kein Wunder , wenn uns
China auch noch den Krieg erklärt .

"
js Druckfehlerteufel. In einem Bericht über die Ver¬

wahrung und Verteilung der Lebensmittel der Stadt
München fand sich in den Müuchn . N . N . vom 6 . Oktober
folgende Stelle : . Die Karten werden hier in
einem Feuer - und Einbruchssicheren Kassenschrauk aufbe-
wahrr. Das gesamte Personal ist durch Meineid und
Hanbgelübde verpflichtet.



Landesnachrichten
MlesKeiig. 13 . Oktober ist ' .

js Das Kirchweihfest . Wir brachten vor einigen Ta-
eine Notiz , wonach das Kirchweihfest am Sonntag , den

) 4 . Oktober, also acht Tage früher als im -kirchlichen Ka-
lciidcr angezcigt ist , gefeiert wird . Wie wir nun erfahren,
gilt die Verlegung dieses Festes nur für die Katholiken der
Diözese Rottenburg.

— Gemeinwirtschaftliche Biehvermertnng.
Im Deutschen Reich bestehen 288 Viehverwertungs-
geirossenschaften, deren jede durchschnittlich 304 Landwirte
zu einer Verwertungsgemeinschaft unter Ausschaltung jeg¬
lichen Handels zusammenschloß. Insgesamt haben sich
über 87 600 Landwirte in dieser Weise organisiert. In
einigen Teilen des Reichs bestehen Zentralorganisationen^
die unmittelbar mit der Heeres- und Marineverwaltung
sowie mit Stadtverwaltungen Lieferungsverträge abschlie¬
ßen. Der schon vor dem Krieg abgeschlossene Vertrag
zwischen der Stadt Berlin und dem Pommerschen Vieh-
rerwertungsverband hat sich nach einer Aeußerung des
Oberbürgermeisters Wermuth so trefflich bewährt , daß
er auch nach dem Krieg mit Bestimmtheit erneuert werden¬
dürfte. IM Jahre 1915 wurde durch die damals bestehen¬
den 239 Viehverwertungßgenvssenschaften Vieh im 'Wert¬
voll über 335 Millionen Mk . an die Heeresverwaltung,-
an die Marine und an die beteiligten Stadtverwaltungen
abgeseßt.

— Ehrliche Leute . In Jsny im Allgäu gmg
dieser Tage eine Brieftasche mit 600 Mk ., andern Tags
eine solche mit 700 Mk. verloren. In beiden Fällest
meldete sich der ehrliche Finder.

— Eiserne Fünfzigpfennigstücke werden nun¬
mehr von den staatlichen Münzstätten in den Verkehr
gebracht.

— Die ausgestellten Geuehmigungsscheiuefür
Wein sind binnen 6 Tagen nach dem Tage des Beförde¬
rungsbeginns , spätestens aber am 15 . Tage, der auf den
Tag seiner Ausstellung folgt , an das Lebensmittelamtzu-
rückzugeben - Tie Nichtbeachtung dieser Vorschrift ist mit
Strafe bedroht.

— Der Winterfahrplan tritt, wie berichtet, am
1 . November in Kraft- Die Abänderungen sind im all¬
gemeinen geringfügig . Eine Anzahl wenig bedeutender
Zughalte und einzelne in der Hauptsache dem Ausflugs¬
verkehr dienende Sonntagszüge werden in Wegfall kom¬
men.

— Verfehlte Spekulationen . Französische Blät¬
ter empfehlen - neue Fliegerangriffe auf süddeutsche
Städte als geeignetes Mittel , den Bayern , Württem-
bergern und Badenern den Krieg zu verleiden und so ei¬
nen Keil zwischen Süddeutschland und Norddeutschland-
Preußen zu treiben . — Da werden sich die Franzosen aber
bös verrechnen!

' Ettmannsweiler , 13 . Okt. Die hiesige Gemeinde
beteiligt sich mit 5000 zur 7ten Kriegsanleihe.

* Nagold , 12 . Okt. (Vom Rathaus .) Die bürgerl.
Kollegien haben die im Dez . 19t7 fällige Gemeinderats¬
wahl der Kriegsvcrhältmsse halber wie alle bisherigen
Wahlen bis nach Kriegsende verschoben . Die Teurungs-
zuschläge zu den .Holzhauerakkordlöhnen wurden ähnlich wie
beim Staat auf etwa 60 "

„ erhöht. Die städt . Unterbeam¬
ten erhalten ab 1 . April 1917 pensionsberecht. Gehaltszu¬
lagen von 200 Auch andere Angestellte wurden be¬
dacht und die Arbeitslöhne der Handwerksmeister bei städt.
Arbeiten entsprechend erhöht.

(-) Stuttgart , 12 . Okt. (Kriegsanleih e . ) Dc.
Bezirksrat der Oberamtssparkasse Stuttgart -Amt wird
für die 7 . Kriegsanleihe 2 000 000 Mark zur Verfü¬
gung stellen. Soweit dieser Betrag nicht durch Zeich¬
nungen der Einleger beansprucht wird , wird die Spar¬
kasse selber zeichnen.'

(-) Stuttgart , 12. Okt . (Blindgänger . ) Die
Sprengung von Blindgängern wird morgen Samstag den
ganzen Tag in Stuttgart und Umgebung fortgesetzt.

(-) Stuttgart , 12 . Okt . (Straßenbahnan¬
schluß . ) Die bürgerlichen Kollegien haben ein Ge¬
such der Stuttgarter Straßcnbahudirektion an die Regie¬

rung um Anschluß der Stuttgarter Straßenbahn an
die Eßliuger Straßenbahn in Hedelsingen einstim¬
mig unterstützt , obwohl die Kollegien die Verbin¬
dungslinie Obertürkheim — Wangen für die richtigere
hielten.

(-) Göppingen, 12 . Okt .
^ ( Eisenbahnunfall .)

Auf dem hiesigen Bahnhof stieß heute nacht nach 12 Uhr
ein von Ulm kommender Güterzug auf einen im gleichen
Gleis zur Wfahrt nach Ulm bereitsteheuden Güterzug.
Während die beiden Maschinen verhältnismäßig wenig
beschädigt wurden , sind die Gepäckwagen der beiden Züge
vollständig zertrümmert. Der Zugführer des haltenden
Zuges , Airsch aus Stuttgart , wurde im Gepäckwagen
erdrückt.

" Ein Bremser wurde leicht verletzt . Mehrere
Wagen sind entgleist. Die Ursache des Zusammenstoßes
ist noch nicht bekannt.

(-) .Heilbronn, 12 . Okt . (W einerlös . ) Tie
Weingärtuergesellschaft versteigerte gestern ihr Erzeugnis,
das rasch Abnehmer zu hohen Preisen fand . Es wurden
bezahlt für Weißwein 324 Mk . , Weißri 'esling 368 Mk . ,
Schwarzriesling 402 Mk . , Trollinger 404 Mk . , durch¬
schnittlich kür den Hektoliter.

(-) Tübingen, 12 . Okt . (Prof . Froriep iZ
Im Alter vvn 68 Jahren ist gestern der Universitäts-
Prvfessor a . D . vr . August v . Froriep nach langem,
schweren Leiden gestorben. Der Verstorbene war Leiter
der Anatomie und hervorragender Nervenforscher. Für
die weitere Öffentlichkeit wurde er bekannt namentlich
durch seinen Kamps gegen Alkoholgenuß und seine For¬
schungen nach dem echten Schädel Schillers , den er im
Jahr 1912 im sog . Kassengewölbe in Weimar, seiner
Geburtsstadt, gefunden zu haben glaubte . Der Verteidi¬
gung dieser These hat Froriep mehrere interessante Schrif¬
ten gewidmet, in denen er die Echtheit des 1826 von
Göthe gefundenen Schädels auf Grund anatomischer Mes¬
sungen bestreitet.

(--) Neuenbürg, 12 . Okt. (Ruhr .) In der Ge¬
meinde Arnbach sind an der übertragbaren Ruhr 40
Personen erkrankt . Durch behördliche Verfügung ist nun¬
mehr über die Gemeinde infolge rascher und starker Aus¬
breitung der Seuche Verkehrssperre verhängt worden.

Vermischtes.
Expiosion . In einer Munitionsfabrik in Liverpool (Eng¬

land) , die 6000 Arbeiter beschäftigt, entstand beim Füllen
einer Fliegerbombe eine Explosion . 700 Personen sind tot
oder verletzt, die Fabrik wurde zu einem Teil zerstört.

Zugsausplünderung . Aus der russischen WtadikawkasbaM
am Kaukasus hat eine Perbrecherbände von 70 Mann durch Auf¬
reißen der Schienen einen Schnellzug zum Entgleisen gebracht,
wobei 6 Wagen den Damm hinunterstürzten. Alle Reisenden
wurden ausgeplündert ; 8 der letzteren sind tot, 50 verletzt.

Womit können wir unseren Feldgrauen eine Freude
bereiten ? Durch die lange Kriegsdauer haben wir Da¬
heimgebliebenen manche Entbehrungen zu erdulden, doch wie
gering sind diese kleinen Einschränkungen im Vergleich zu
den unerhörten Leistungen und Heldentaten unserer tapferen
Krieger . Tägüch , ja stündlich schauen sie dem Tod ins
Auge. Wie eine eiserne Mauer schützen sie uns gegen eine
Welt von Feinden . Ist es da nicht unsere Pflicht , ihnen
ihr schweres Los erleichtern zu helfen? Immer wieder
müssen wir Liebesgaben hinaussenden . Allerdings ist die
Wahl jetzt elwas schwer geworden. Lebensmittel können
wir ihnen nicht mehr schicken, aber eine geistige Erfrischung,
Frohsinn und Heiterkeit in ihr eintöniges Leben Zu bringen,
ist uns auch jetzt noch möglich . Am besten eiginn sich da¬
zu die überall belichten Meggendorfer Blätter , die durch
ihren sonnigen, nie verletzenden Humor und durch die künst¬
lerischen Bilder und Zeichnungen das Herz jedes Feldgrauen
erfreuen. Ein Festtag ist es, wenn die Feldpost die neueste
Nummer bringt, erzählt doch die jedem Heft beigegebene
Kriegs - Chronik in humorvoller Weise von den neuesten
Ereignissen, nnd von den Gelüsten mscrcr Feinde , und die
farbenprächtigen Bilder schmücken manchen Unterstand nnd
Schützengraben. Feldpost Abonnements kön en zu dem
billigen Preis von Mk . 1 . 12 für einen Monat, Mk . 3 . 36
für ein Vierteljahr bei jeder Postanstalt oder direkt beisti
Verlag der Meggendorfcr - Blätter München, Perusastr . 5,
aufgegeben werden.

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB . Berlin , 12 . Okt . , abends . (Amtlich.) Die
Schlacht in Flandern ist auf der Angiiffsfront Langhemark-
Zon nebeke noch in vollem Gang. Nördlich von Poelcapelle
und s üdwestlich von Paschendale wird an Einbruchsstellen
der Engländer gekämpft.

WTB . Berlin , 12 . Okt . ( Amtlich. ' Im Atlantischen
Ozeon und in der Nordsee wurden durch unsere U - Boote
wiederum 3 Dumpfer und 3 Segler versenkt . Darun¬
ter befinden sich der bewaffnete französische Dampfer La-
nella , sowie die französische bewaffnete Dreimast - Bark
Marxe Margherita mit Kohlenladung und der französische
Schmier Merceau ; ferner 2 Tankdampfer . Einer davon
war bewaffnet und vom Aussehen des San Eduards
<6225 Tonnen ) . Der dritte der versenkten Segler hatte
Farbholz geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 12 . Okt . (Amtlich.) Marineluftschiffe

und Seeflugzeuggeschwader der kurländischen Küstenstationen
haben in den letzten Wochen trotz häufig ungünstiger Wet¬
terlage eine Reihe von Angriffen ans militärische An¬
lagen der finuländische » Küste sowie der Inseln des
Rigaer Busens ausgeführt . Mit großer Umsicht wurden
mehrfach die Befestigungen auf Zewel , sowie Seestreitkräste
des Gegners an der dortigen Küste trotz starker Gegenwehr
mit sichtbarem Erfolge angegriffen. Auch die Verteidigungs¬
anlagen an der Ostküste des Nigabusens wurden mit mehreren
Tausend KilogrammBomben erfolgreich belegt. Die Wirkungen
der Angriffe, die uns keinen Verlust gebracht haben, wer¬
den in den Berichten der Gegner zugegeben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen beginnen nunmehr nachzulassen. Fm

Sonntag und Montag ist wieder vorwiegend trockenes,
nur noch mit vereinzelten Regen- oder Schneefällen ver¬
bundenes , aber zu Nachtfrösten geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig La uk
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Am nächste « Sonntag , 14 . Okt . finden falzende Veranstal¬
tungen statt:
Alteusteig , abends 7i> Uhr im » Goldenen Sternen "

. Vortrag von
Reichstagsabgeordneter Schweickhardt über seine Tätig¬

keit im Reichstag.
Walddorf nachm. 2 ' - Uhr im » Rappen "

. Vortrag von demselben
Redner;

Rotfelden , nachm. 4 Uhr im Gemeindesaal . Vortrag von Oberlehrer
Reutschler (Wildberg) über „Bon Heimat und Vaterland " ;

Wart , nachm. 3 Uhr im . Hirsch
' Vortrag von Hanptlehrer

Breitling (Ebershardt) über„Die Pflicht der Heimat " .
Hiezu werden die Männer und Frauen der genannten Orte und Um¬

gebung herzlich und dringend eingeladen.

K. Forstamt Altensteiq.

-Verkauf.
Am Dienstag , den 16 . Okt.

vorm . 10 Uhr aus Staatswald
Nonnenwald Abtlg . 13 Unterer Hoch¬
wald : 250 Rm . Reis aus Haufen.
Zusammenkunft im Schlag.

Oberamimann:
Kommerell.

Schulrat:
Schott.

Der Einladung schließen sich an
die Ortsausschüsse

von Altensteiz , Walddorf , Rotfelde « und Wart.

Schmiede-3nn «ng Nagold.
Morgen Sonntag , de » den 14 . ds . Mts . , nachm . 4 Uhr fin¬

det im Gasthaus z. Anker in Nagold eine

Versammlung
statt . Hauptgegenstand ist Kohlenversorgung.

Es wird dringend ersucht vollzählig zu erscheinen.
Der stellt». Vorstand.

Die Württ . Sparkasse
(Landessparkaffe)

nimmt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Altensteig -Stadt.

Dienstmädchen
Gesuch.

Suche auf 1 . oder 15 . Nov.
williges, zuverlässiges Dienstmädchen,
das womöglich schon gedient hat,
nicht unter 18 Jahren . Für Küche
und Hausarbeit.

Angebote erbittet man an die
Geschäftsst . ds . Bl . zu richten.

Mädchen gesuch.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Mädchens wird zu sofortigem Ein¬
tritt ein Mädchen, das schon gedient
hat , in kleine Familie gesucht. '

Frau Prokurist Nick !
Nagold , Haiterbacher-Straße.

Mädchen
Gesuch.

Ordentliches Mädchen zu kinder¬
losem Ehepaar in Durlach auf
sofort gesucht.

Frau Amtmann
Strack

z. ZI . Berneck (Waldhorn)

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Bruders und Schwagers

3 . G . Stickel
Fuhrmann

sowie für die zahlreiche Begleitung
»zu seiner letzten Ruhestätte , für die
' tröstenden Worte des Herrn Pfar¬

rers und den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit
seinen Schülern danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Pfalzgrafenweiler
Ein Paar gute

Zugftiere
mit ea. 20 Ztr . Lebendgewicht , hat zu verkaufe»

Martin Zoos.
Egenhausen.

1 Sielengeschirr , 2 Paar Pferde¬
geschirre, 2 Chaisengeschirre

und 1 Bernerwägele
(Chaisengeschirre und Bernerwägele bereits noch neu ) verkauft am Mon¬
tag den 15 . ds . Mts. mitt . 1 Uhr.

Otto Heintel.

Favorit-
Moden Album

für Herbst und Winter
— Preis 80 Pfg . —

ist zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhdlg . D

Berneck.

Oesfentliche

Abbitte.
Wir die Unterzeichneten , Anna

Seeger von BerucckundAnna Feuer-
bacher von Simmersfeld nehmen
die unwahren Aussagen über die
Elsa . Klingler, Pflegetochter des
Johs . Bauer jr . , in Berneck reu¬
mütig zurück und leisten hiesür öf-
feailiche Abbitte.

Anna Feuerbacher,
Anna Seeger.

Altensteig
Kaufe noch ca . 1» Aeutuer

Moftobft
vorwiegend Aepsel

Theurer , Mt.

Berneck.

Gefallenes
ViehjederArt,
welches verloäMwerdenmüßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

WZ !d . »M !!W 'ckWMl
Fernsprecher Nr . 3.

Kirchliche Nachrichten.
IS . Sonntag n. Dr . 14 . Ok¬

tober Evangelischer Gottesdienst
in der Kirche um fi

'211 Uhr. Lied:
250 . Darauf Kindergottesdienst
in Abtlg . 1-42 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern. Abds . Jung¬
frauen - Verein.

Donnerstag 8 Uhr abds . Kriegsbet¬
stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

^ Methodistengemeinde.
i Sonntag , 14 . Oktober. Vormitt.
^

l ' - IO Uhr Predigt , ^ 11 Uhr
> Sonntagsschule , abds . 8 U . Predigt.
Mittwoch , 17 . Oktober abds . 6 U.

Gebetstunde.

Verkauf.
Todesfalls wegen

verkaufe ich im Auftrag der Frau Klars Theurer . Hirschwirts -We.
von Grömbach OA . Treudenstsdt » deren daselbst gelegenes

Brauerei - L Wirtschafts -Anwefen
nebst Brauerei - L Wirtschafts-

sowie ein Wohnhaus mit Eiskeller , ein kleines Wohn¬
haus mit Weinkeller, einen hälftigen Wohnhausanteil
samt Anbau , eine Pferdestallung , eine Schmiedewerkstätte,
eine Scheuer, eine Faßremise , einen Garten bei der
Wirtschaft , ea . 27 Morgen Güter und ea . 84 Morgen

Waldungen.
An lebendem Inventar sind vorhanden : S Pferde » 4 Zugochsen,

4 Milchkühe und 3 Stück Jungvieh.
Auf Wunsch wird das Brauerei - und Wirtschastsamvesen ohne

Güter verkauft. Vorräte können mit erworben werden. Die Uebernahme
sollte in womöglichster Bälde erfolgen und wird weniger auf hohen Ver¬
kaufspreis , als wie aus einen tüchtigen , zahlungsfähigen Käufer gesehen.
Ein Kauf kann jederzeit mit mir abgeschlossen werden.

Albert Pretzburger
Immobilien L Hypotheken , Horb a. N.

Telefon 38.
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